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Veranstaltung zum Antikriegstag 2013  
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Teilnehmer:  

 Stefan Rebmann MdB (SPD)  

 Gerhard Schick MdB (Bündnis 90/Grüne)  

 Michael Schlecht MdB (Linke)  

 Paul Russmann, Sprecher Aktion Aufschrei - Stoppt den Waffenhandel! 

 Ulrich Wohland, Moderation 
 
Zweieinhalb Wochen vor der Bundestagswahl 

gibt das Friedensplenum Mannheim interes-

sierten Bürgerinnen und Bürgern die Gele-

genheit, Mannheimer Bundestagsabgeordne-

ten Fragen zum Waffenhandel zu stellen.  

Nie wieder Krieg!                                 

Nie wieder Faschismus! 

Hitler-Deutschland hatte am 1. September 

1939 Polen überfallen und damit seinen Er-

oberungs- und Vernichtungsfeldzug begon-

nen, der als der Zweite Weltkrieg in die Ge-

schichte eingegangen ist. Die Gewerkschaf-

ten haben den 1. September zum Antik-

riegstag erklärt, um unter dem Motto „Nie 

wieder Krieg - nie wieder Faschismus!“ die 

Lehren aus der Geschichte zu ziehen.  

 

 

Zivile Produktion statt Rüstungsex-

porte 

Der Deutschen Gewerkschaftsbund kritisiert 

in seinem Aufruf zum Antikriegstag 2013 Rüs-

tungsexporte. Die wesentlichen Aussagen 

enthält das folgende Zitat: 

„Nie wieder Krieg heißt für uns: Zivile Produk-

tion statt Rüstungsexporte. Unsere Grund-

satzposition lautet: keine Rüstungsgüter in 

Krisengebiete, keine Exporte in Länder, in 

denen Menschenrechte verletzt werden. Der 

DGB ist entschieden dagegen, dass die bis-

herigen Exportstandards gesenkt oder aufge-

weicht werden.  

Das gilt insbesondere für Rüstungslieferun-

gen in den Nahen Osten. Die Aufrüstung von 

Bürgerkriegsparteien durch einzelne Mitglied-

staaten der Europäischen Union verschärft 

die vielschichtigen Probleme in der Region.“ 
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Deutsche Waffenexporte: Ursache 

für Tod und Unterentwicklung  

Schon seit vielen Jahren ist Deutschland hin-
ter den USA und Russland drittgrößter Rüs-
tungsexporteur der Welt. Auch bei den soge-
nannten Kleinwaffen, den Massenmordin-
strumenten unserer Zeit, gehört Deutschland 
schon lange zu den weltgrößten Waffenliefe-
ranten. Vor allem durch die Gewehre und Pis-
tolen, die Heckler & Koch legal und illegal an 
zahlreiche Diktaturen und in Konfliktregionen 
liefert. Mehr als eine Million Menschen wur-
den seit Ende des Zweiten Weltkrieges allein 
mit diesen Waffen getötet.  

Auch bei Panzern, Kriegsschiffen und U-
Booten gehören deutsche Konzerne wie 
Rheinmetall, Krauss-Maffei Wegmann, Diehl, 
EADS oder die Kieler HDW-Werft zu den 
weltgrößten Exporteuren. Hauptempfänger 
dieser Waffen, waren in den letzten Jahren 
vor allem Staaten in der Konfliktregion und 
Krisenherden, darunter die Vereinigten Arabi-
schen Emirate, Saudi-Arabien, Ägypten, Isra-
el, Algerien, Irak, Pakistan, Indien, Südkorea, 
Malaysia und Singapur. Zusätzlich exportie-
ren Unternehmen aus Deutschland Rüstungs-
fabriken und verkaufen Lizenzen zur Produk-
tion ihrer Waffen ins Ausland. Zu den lukrati-
ven Kunden der deutschen Rüstungsindustrie 
gehören auch NATO- und EU-Staaten wie 
etwa die Türkei und das hoch verschuldeten 
Griechenland sowie Portugal.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Das Engagement gegen 
Waffenhandel rettet Menschenleben 

Angesichts dieser traurigen Fakten setzt sich 
das Friedensplenum Mannheim für ein 
Rüstungsexportverbot ein wie es die 
Kampagne „Aktion Aufschrei - Stoppt den 
Waffenhandel!“ fordert. 
 

Fragen an die Bundestags-
abgeordneten und ihre Antworten 

Selbstverständlich wurden zur Podiums-
diskussion auch die MdB Dr. Birgit 
Reinemund (FDP) und Herr Prof. Dr. Egon 
Jüttner (CDU) eingeladen. Leider haben sie 
aus Termingründen abgesagt und waren auch 
nicht in der Lage eine Vertretung zu schicken. 

Bereits am Antikriegstag 2012 hat das 
Friedensplenum Mannheim allen fünf 
Mannheimer Bundestagsabgeordneten 
Fragen zu Rüstungsexporten gestellt. Vier 
Abgeordnete haben die Fragen beantwortet 
und können auf der Internetseite des 
Friedensplenums www.frieden-mannheim.de 
nachgelesen werden. Von Frau Dr. Birgit 
Reinemund (FDP) gibt es keine Antworten, da 
sie sich auf diesem Gebiet für inkompetent 
erklärte. Leider verweigerte sich Frau Dr. 
Reinemund ebenso wie Herr Prof. Dr. Jüttner 
(CDU) auch einem Gespräch mit dem 
Friedensplenum über Rüstungsexporte im 
Gegensatz zu Stefan Rebmann, Gerhard 
Schick und Michael Schlecht. 

 

http://www.frieden-mannheim.de/index.php?option=com_content&view=article&id=170:deutsche-ruestungsexporte&catid=50:ruestungsexport&Itemid=83

